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Zuwiderhandlungen werden bestrast . Die Straßen sind bei
heißer Witterung morgens und abends gehörig mit Wasser zu be¬
sprengen.

Hcchheim a . M ., den 12. Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Klauenseuche unter den Rindviehbeständen der Land¬

wirte Adam Preis und Jakob Luschberger l l ist erloschen und sino
die Sperrmaßregein aufgehoben.

Hoch heim a . M ., den 12. Juni ~1§ 15.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1, 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand von , 4. Juni 1851 bestime ich mit Wirkung voin
15. Mai ds . Is . an für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:
a)  in den Städten Mainz , Wiesbaden ohne Vororte , Bieb¬

rich und in Bad Schlangenbad auf 12 Uhr abends,
tz) für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.

2.  Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der fest¬
gesetzten Polizeistunde in den Schankstuben nnd anderen
Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werden . Dasselbe
gilt für Gasthöfe und die eigenen Räume van geschlossenen
Gesellschaften . Die Polizeistunde gilt auch für den Wirr-
schoftsbetrieb in Bahnhöfen.

3. Ausnahmen für einzelne Ai ende und Fälle können von den
L , ndräten , für die Siadt Wiesbaden vom Polizeipräsidenten,
zugelassen werden , in Orten mit militärischer Einquar¬
tierung nur im Einvernehmen mit dem betreffenden Orts-
konimandanten.

4.  UeberschreUingen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten Polizei¬
stunde unterliegen der Beslrafimg nach den allgemeinen
Strafgeseiien , neben welcher a >:f Schließung der betr -ffen-
Üoni iW^ lschast ertönt wersten kanjn. Zuwiderhandlungen
gegen Ziscr 2 werden gemäß § 9 des Gesetzes vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . Gleiche
Strafe trifft den Wirt oder seinen rechtmäßigen Vertreter,
der es unterläßt , die Polizeistunde täglich den Gästen zu ge¬
bieten.

5. Alle srüheien Verordnungen des Gouvernements , betreffend
Polizeistunde werden hierdurch aufgehoben.
Mainz , de» 12. Mai 1915.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
von Bücking,

General der Artillerie.
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Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 11. Juni 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Dekannkmachung.
Betrifft : Lehrgang über Gemüsebau und Gemüsevcriverkulig

m Geisenheini a. Rh.
An der Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau in

Geisenheini a . Rh . s.ndci vom 21. —23 . Juni d. Js . ei» zweiter

Der Samstag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 12 . Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe in den Dünen nordöstlich von
Nieuport und bei Mannekensvere , auf dem Osthang der
Lorettohöhe und gegen Souchez wurden abgeschlagen.

In dem Nahkampfe nördlich Ecurre (Labyrinth)
fehlen die Franzosen gestern zweimal frifche Kräfte zum
Angriff ein . Es gelang , den Feind am Nachmittag voll¬
kommen aus unseren Stellungen zu werfen . Ein abends
cinfehender neuer Vorstoß der Franzosen brach im 3ti-
fanleriefeuer zusammen . Der zurückstutende Feind er¬
litt dabei erhebliche Verluste.

Bei Serre (südöstlich hebuterne ) sind wir aus un¬
seren rückwärtigen Stellungen wieder im Vorgehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubissa in Gegend Zoginie und Betygola

mißlangen russische Vorstöße.
Nördlich Praschnüsch griffen unsere Truppen an,

stürmten eine russische Stellung und nahmen 150 Ge¬
fangene . einige TNaschinengewehre und Minenwerfer.

An der Rawka , halbwegs Bolimow -SoÄaczew.
brachen wir in die feindliche Stellung ein . Dis jehk
wurden 500 Russen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemysl ist die Lage unverändert.
Die Armee des Generals von Linfingeri hat den

von Norden her gegen unseren Flügel vorgchenden
Feind angegriffen . Aurawno . das vor dem Anmarsche
russischer Kräfte vorgestern geräumt worden war . ill
wiedergenomrnen und der Gegner in die Brückenköpfe
bei Meyniska (nordwestlich Zurawno ) und Zydaczow
zurückgeworfen.

des
Dr.

billiqer
Haushaltuniis-

Kriegs -Lehrgang über Gemüsebau
nuchstehendeni Lehrplan statt.

Lehrplan.
Montag,  den 21. Juni:

911—io Uhr : Eröffnung  des Lehrganges durch den Direktor
der Anstalt , Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Wortmann . Vor,-
trag: „Bevorstehende Arbeiten in der Gemüseverwertung.
Kgl . Garleninspekior Junge , Geisenheim.

Igpl — ii Uhr : Vortrag: „Entstehung und Verhütung
von Odjt - uni) Ü)cuiü [ci)QuertiKueii. (4>rof.

Kroemer , Geisenheim .) „ ,
ll 'Jl —12 Uhr : Vortrag: „Die praktische Zubereitung

Geniüsegerichte in der Küche." (Frl . Herz,
lehrerin , Biedenkopf .) . . .. . ..

2 'A —5 Uhr nachm . : Praktische Unterweisungen m der Station wr
Obst- und Gemüsevermertung über das Einmachen von Ge-
niüse und Obst, sowie über die Zubereitung besonderer Ge¬
müsegerichte . Kostproben . (Kgl . Garteninspektor Junge,
Geisenheini und Frl . Herz , Haushaltungslehrerin , Bieden-
kopf.)

Von 5 Uhr ab : Aussprache über die Vorträge.
Dienstag , den 2 2. Juni:

9 >1 _ io Uhr : Vortrag: „Die Verarbeitung des Beerenobstes
i.nd der Kirschen zu Dauerwaren ." (Kgl . Garteniiispekior
Junge , Geisenbeim .)

10 )1 _ 11 Uhr : Sortrag : „Entstehung und Verhütung des Ver¬
di rbens von Obst- nnd Geniüsedauerwaren, " (Prof . Dr.
Koemer , Geisenheim .)

11H —12 Uhr : Vortrag: „Die praktische Zubereitung billiger
Gemüsegerichte in ' der Küche." (Frl . Herz , Haushalts¬
lehrerin , Biedenkopf .)

2 )1 —5 Uhr nachm . : Praktische Unterweisungen in der OtaUon für
Obst- und Gemiisererwertung über das Cinmachen van Ge¬
müse und Obst sowie über d' e Zubereitung besonderer Ge¬
müsegerichte . Kostproben . (Kgl . Garteninspektor Junge,
Geisenheim und Frl . Herz . Haushaitslehrerin , Biedenkopf .)

Von 5 Uhr ab : 2!uslprache über die Vorträge.
M i 11 ro o d, , den 23 . Juni:

8_ 9 Uhr : Vortrag: „Bevorstehende Arbeiten im Gemüsebau ."
(Kgl . Gartenbauinspektor Junge , Geisenheim .)

g_ io Uhr : Vortrag: „Bevorstehende Arbeiten im Obstbau ."
lObst - uud Weinbauinspektor Bickel-Wiesbaden .)

10—12 Uhr : Rundgang durch die Anlagen der Lehranstalt . (Kgl.
Garteninspektor Junge, ^ Geisenheim .-

12—1 Uhr : Aussprache und « chluß des Lehrganges.
Die Teilnahme ist für jedermann kostenlos . Zu den Reife-

und Verpflegungskosien können Zuschüsse aus Kreismitteln an
solche Personen gewährt werden , d e von den Gemeinden zur Teil¬
nahme an dem Kursus entsandt werden . Eine möglichst zahlreiche
Bereiligung auch aus den rein ländlichen Orten des Kreises ist
dringend erwünscht.

Die Magistrate und Ge, »eindevor,tande ersuche icy, Vorstehen¬
des wiederholt zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und nach
Möglichkeit für eine zahlreiche Beteiligung L-orge zu tragen.
Anmeldungen sowie etwaige Anträge auf Zuschüsse sind ml
zmu 16. b! Mts . pünktlich einzureichen.

Wiesbaden , den 8. Juni 1915. .Der Königliche ßanorat.

J .-Nr . IT. 4390. von Heimburg.

Die
mir bis

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 12. Juni 1915.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Feindliche Angriffe bei Halicz und auf Stanisiau
wurden abgewiesen . ^ „

Oberste Heeresleitung.

Der Sonnkag-Tagesberrcht.
W . V . (Amtlich .) Großes haupiquariier . 13 . Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Nieuport . Dixmuiden , nördlich Arcas und

bei hebutcruc fanden Artilleciekümpfe stell . Schwächere
Anariffsverfuche des Gegners in den Dünen wurden
avgewiefen . Südöstlich hebuterne find Infanterie-
qefechte im Gange . ^ .

Die militärischen Anlagen von Luueville wurden
init Boniben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Szawle machten unsere Angriffe

gute Fortschritte . Kuzo «vurde im Sturm genommen
Feindliche Gegenstöße scheiterten . 8 Ofßzierc . 3350
Alaun und 8 Maschinengewehre waren unsere Beute.

Südöstlich der Straße Mariampol -Kowno haben
die Kämpfe gegen von Süden herankommende russische
Verstärkungen erneuk begonnen.

Nördlich Praschnüsch wurden wettere 150 Ge-

^ " ^ Anserem ^Einbruch in die feindlichen Linien süd-
lick, Bolimow folgten in der Nacht russische Gegenan-
ariffe die sämtlich erfolglos blieben . Die gewonnenen
Stellu 'naen sind fest in unseren Händen . Unsere Beute
stieg an dieser Stelle auf 1630 Gefangene . 8 Geschütze
(darunter zivei schwere ) und 9 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Brückenkopf von Sieniawa wurde gestern

wieder genommen . Der Gegner lieh über 5000 Ge¬
fangene in unserer Hand . Nächtliche Gegenangriffe

«• II
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rmddes Feindes scheiierte «. Auch östlich Iaroslau
östlich Przcmysl lebf der Kampf wieder auf.

Die Truppen des Generals von Lmsmgen haben
Mlynicka genommen . Der Angriff auf Eydaczow
ist im Forstchrcilen.

Oberste Heeresleitung.

3ion erlitt , ist öie russische Regierung fest entschlossen, den Krieg so-
lange sortzufiihren , bis das russische Gebiet vom Feinde geräumt ist.

^ Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB iv - Wic ^ , 11. Iuni . Amtlich wird verlautbarl : 11.

Juni 1915:
Russischer  k r i e g s s ch a u P ialz.

I » Südoilaalnien und der Bukowina setzten die verbündeten
Armeen der / Angriff gegen die noch südlich des Dnjestr stehenden
ruiiiichen Kräfte erfolgreich fort . Die Truppen oer Armee Pflanzer
warfen den Gegner aus den Siciiungeu nocdtich Otiyuia oei Dbcr-
tyn und horodenka zurück und sind >m Vordringen cm den Dniestr.
dessen Süduser die Russen noch zu halten versuchen . Knapp ost-
!ich Czernowitz , an der einzigen Stelle , wo die Aussen noch am
vrulh sichen , wiesen unsere Truppen den Angriff des Feindes
nach kurzem Kamps ab . Im übrigen ist d:c Loge im Rorden un-
verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Vorgestern und gestern wurden sämtliche Angriffe der

Italiener aus allen Fronten abgewiesen . Cm neuerucher , gegun
einen Teil des Görzcr Brückenkopfes gerichteter Vor st oh brach nn
'rcuer dalmatinischer Landwehr zusammen , eoenjo erfolglos blieb
ein Angriss des Feindes nördlich Ronchi . Der Arlillcrrefamps an
der T onzosrmtt hält an . An der Kärntner Grenze wurde gestern
nachmittag ein starker gegnerischer Angr .sij aui den Sr ^ osel. und
eint schwächerer beim Wolaycr See abgeschtagen . In Tirol sche-
ferte ein Vorstoß einer bei Cortina dWmpczzo e.ngebrochenen
italienischen Brigade an unseren Stellungen oti  Pentetstem.
Neuerliche Angrlsse in dieser Gegend und nächtliche Kampfe bei
Landro endigten gleichfalls mit einem Zuriickgehen des Feindes.
3,ii übrigen Tiroler Grenzgebiet finden ununterbrochene Geschuh-
lämpsc und für unsere Waffen erfolgreiche Scharmützel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs.
v. h ö s e r , Feidmarjchattcutnant.

Die russische Geduldsprobe.
Wien,  12 . Jur «' . Petersburger Berichte sagen , daß die

Russinschlacht in Galizien in eine neue bedeutsame Phase ge¬
treten sei. Die Russen seien keineswegs besiegt , doch hatten sn.
sich der Ucbermacht weichend zurückgezogen und einige Heinere
Frontlinien dem Feinde überlasten um neue es e Stellungen
einzunehmen . Fast in jedem Artikel der Wulckarknt .ker und Be¬
richterstatter findet sich der Hinweis , man müsse sta, m Geduld
fassen , dürfe den Ml >t nicht verlieren und die Schwierigkeiten oer
neugeschaffenen Lage nicht unterschätzen.

Russische Unzufriedenheit.
WB na . Petersburg,  12 . Juni . Die „Nowoje Wremja"

gibt dem tiefen Unwillen der russischen Bevölkerung Ausdruck über
die Schwächlichkeit und Zerstreutheit der Angriffe aus der Westsront.
die den Moment der Offensive vorübergehen ließ , woderFend
durch Operationen an der Ostfront geschwächt war . Das Blatt ho,fr,
daß endlich die angckündigtc Offensive Jofsres zur - at werde.

Ein neutrales Urteil.
Bern  Der „Bund " schreibt über die große französischewOs-

sensive : Im Verhältnis zu dcu riesenhaften Anstrengungen stnd tue
Ergebnisse der Offensive gering und reichen auch heute noch Nicht
über abgedämmte örtliche Einbrüche hinaus . Wie e'wrm dw Wi¬
derstandskraft der dünnen deutschen Limen ist, laßt sich gerade aus
der Dauer , der .Hestiqkeit und den begrenzten Erfolgen der fram

.zösischen Offensive erkennen . Daß die Offensive nach keinen strate-
gischen Erfolg erzielt hat , liegt einzig an der Berteidigung , derc
bewegliche Organisation der Verbindungen und inneren Limen m
Verein mit der Ausdauer der dünnen Kampflinien bis wtzt leocn
Dlirchbrnch abgewendet hat . Wenn die Engländer und Franzose
jetzt nicht durchkommen . dann schwinden ihre Aussichten von Tag
zu Tag . — Uebcr die Lage im Osten heißt es : Die letzte Entschei¬
dung ist noch nicht gefallen , aber sie reist , wenn auch langsam und
unter Stockungen , heran . Man vergesse me , mn welche rlesigen
Verhältnisse es sich auf dem östlichen Kriegsschauplätze handelt . Es
sei mir daran erinnert , daß die Russen ,etzt m Galizien seit dem
Durchbruch anr Dunajcc ein Gebiet verloren haben , dno au . ge¬
dehnter ist als die Schweiz.

allerbesten deutschen Truppen für eine Offensive im Westen NE K?r g j. e n C{^ ^ 1
Unsere Schwäche ist Munitionsmangel -, wir glauben , ^ mit der beul

wa ^ H ^ usse! begeber
uliiere — . r . '
nate vergehen werden , bis die Alliierten reichlich m.t Munu
sorgt sind. Der Artikel tritt sodann ur den . Befolgt Qön T'
Munitionsherstellung ein und sagt : Lloyd George mu ! (t  pch c-en crforberli*
legenheit erhalten , seine Ausgabe ourchzufuhien . W - nicht ohne n

hiirrh Bedingungen , die ihm die Regierung oder , E '.dl der den V • -
ist, üM Parlament auserlege , hoffnungslos .

verdeUnd müsse er sich weigern weiter zu. «r ^ Mtenge . %,« T,n!in Mail " nimmt die Deutschenhetze wieder -
scheinlicher . .
werde , so werde

3sgenin
er Z

Die „Londoii Daily Aiail " nimmt oie ^ cuiuaenyL 'm- fcurf ten  „ nIf.
schreibt :: Es ist unbillig , das; unsere großen Stad e den " jijm Wffw
inerten Deutschen preisgegeben sind , die nn Falle ein u)Jj|k| ct. if,, vJtÜ ^inerten ^ euifcyen pre >»»r»ro >-.c ; - , x Zu bief- r e
sicher ihren Landsleuten beispringen werden , es’tft  fernc ■ ^  e | . r 51
daß , mährend die britischen Gefangenen sich un Zustande ^ ,
Verhungerns befinden , die deutschen Gefangenen ui E g re
behandelt werden . ^ » « sbr . T  *

' Un,  ,

Aus Frankreid ? « Jfs «, c, £ ,* e0
WB na . Paris,  12 . Juni . Laut „Temps " dw " im,ẑ j„ ^

soziale " gestern zum vierten Male in dieser Woche ins röche» wo
worden . ^ ' 'dgebun« ^ oh

Der zerstörte Zeppelin . . . . bcitPh„”Pe,n desstehe,,'

verbrannte in kurzer Zeit . - - „„ . „
Moräne -Eindecker um ; es gelang dem Fliegei zwm , U|U |,«
aufzurichten , er mußte aber nn feindlichen Lande d>»e

Mefeyt -
aufzurichten , er mußte aber im feindlichen , xranoe st'pMte "' Wi aller w
»nteruehmen . Er konnte indes wieder ausfliegen in rat Kriege k
behalten zi! seinem Schuppen zurück. ^ ^ __ ß . ' Wru

WB na . Wie », i2.  Juni . Amtlich wird verlautbarl , den 12.
Juni 1915 : ,

Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Dnjestr und Pruth bekämpften die Truppen der Ar-
n,ee Pflanzer neuerdings mehrere russische Stellungen . Die Orte
Jeqierzany und Riezgniska nördlich Obertyn wurden erstürmt . Un¬
sere siegreichen Truppen drangen gegen Lzernelica vor und haben
dort östlich horvdcnka den Dnjestr ubcrfchritten.

^aleircmcki wurde genommen . Gegen diese Stadt richteten die
Russen gestern und während der Rächt verziveisclte Angriffe . d,e
alle unter den schwersten Verlusten des Feindes abgewiesen wur-
den . Zlüch die Attacke eines Kofackenregnnenks brach in unserem
Feuer vollständig zusammen . , v . , .

In der Bukowina muhten die Russen auch die lchtm Stet-

Der UgWp ? « m öie Dardanellen.

luiigen am Pruth ausgeben . Sie ziehen sich, von unseren Truppen
- - - - utcr gtöhcn Verlusten über die Reichsgrenze zu-L" A-'m« bmchi--°»ö°°?

Gefangene chn. ^ Südlich des oberen Dnscstr dauert der Kamps noch
fort Vin russischer Gegenangriff aus Llauislau wurde abgewu :-
ien öuraivno . das infolge Eintreffens russischer Verstärkungen
aeräumt worden war . wurde gestern von den verbündeten ^ rup-
pen ivicdergenommen.

Italienischer Kriegsschauptatz.
Die einzelnen Gefechte und Artilleriekämpf - am 2son, °>dauern

fort Bisher haben die Italiener au dem östlichen ziluhufer nur
'bei Monfalcone und Karfreit . an Dunklen , die vor unserer Kamps-
tront licoen , Fuß gefaßt . Gestern erstiegen gegnerische Abteilun¬
gen beim Morgengrauen die bei Plava liegenden Uferhohen , wur¬
den aber wieder herabgeworsen . - An der Kärntner Grenze wie¬
sen unsere Truppen feindliche Angriffe aus ^ie UeberÄNge in d
Gegend des Monte Varalba ab und befehlen diesen . Cm Versuch
der ' Italiener , den Monte Biancowi wiederzugewinnen , scheiterten,
^onst zieht sich der Feind in den einzelnen Gcenzraumen v-llmah-
lich nn ^ unsere Stellungen heran . So steht er m Eortina b 2(m-
pezzo , Fiera di Primiero und Borgo.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs.
v h 8 f e r . Feldmarfchalleutnant.

Der ",Daily Telegraph " meidet aus , Rotterdam : t ®*«eroil
Der Zeppelin wurde bei feiner Ruckteyr von > KHe,; tzä ' ung eine

dungsflug ? über der , belgischen Küste ^ nach Gent ^ Eyast-
"" " ' Mt

., . , nt-
morgen bereits 'sei? einiger ' ZM von zwei englischen 8 »« ^ » "«ir Qiu obern

AlLÄÄ^ tdc. Susan

WB na . Wien.  13 . Ji >ni . Amtlich wird verlautbarl : 13. Juni
1915 , mittags . ^ . , , , .

Russischer Kriegsschauplatz.
In Südostqalincn dringen die Truppen der Armee Pflanzer

n-citcr siegreich vor . Rach hartnäckigen Kämpfen wurden gestern
Tni menica Zum « , und die höhen nördlich , Olesza genommen.
Südlich Lzernelica wird gckänipsk . Reue russische Angriffe gegen
Ialcszczyki wurden blutig abgewiesen.

Aus der Bukowina , über die Reichsgrcnze vordringend , war,en
nufere Truppen die Rußen aus ihren tängs der Grenze vorbe¬
reiteten '" starken Stellungen zurück. In ddr Verfolgung wurden
mehrere Orte Veffarabiens beseht . Gestern fielen 1580 Gefangene
in die Hände der Verfolger . . . . „

Am oberen Dnjestr greisen die Verbündeten erfolgreich m der
Ricktung auf Zydaczow an , wo noch starke russische Kräfte das süd¬
liche Diijestr -Afer hatten.

ln Mittelgalizien führte ein Angriss österreichisch-ungarischer
und deutscher Truppen zur Besitznahme von Sienmwa und nach
Abwehr eines starken feindlichen Angriffes zur Erstürmung sämt¬
licher Stützpunkte nordöstlich der Stadt , hierbei wurden 3500 Austen
gefangen.

Die sonstige Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Jsonzo fanden in den beiden iehtcn Tagen , namenllich bei
tManm , ernstere Gefechte statt . Der dort am 11. I " .' . »»« der
Vriaade Ravenna unternommene Verfuch , die östlichen Aserhohen»rigllve -u .i.fr .in die cs Tcindcs . Gestern

WB na . K o » st a n t i n o p e l , 12. Juni . Das Hauptquarlier
teilt mit . Auf der Kaukasüssront wurde eine aus orct WaNengm-
tnngen bestellende feindliche Kolonne , die in Richtung aus Olty vor-
rücken wollte , durch einen Gegenangriff unserer Truppen au , 5
Umgegend verjagt . Während einer Operation unserer leichten Hlati.
im Schwarzen Meer in der letzten Nacht , griff die Mid,U > zwe,
große russische Torpedobootszerstörer vom Typ »Bespoto 'my an.
versenkte einen und beschädigte den anderen . An der Dardanellen-
srant bei Sedd -ül -Bahr versuchten gestern feindliche Streittrafte von
anderthalb Kompagnien anzugreifen -, sie wurden aber durch unfer
Feuer dezimiert und gezwungen , sich in Schützengraben zu fluchten.
Unsere Artillerie sprengte ein feindliches Munstionsdepot in diesem
Küstenstrich in die Luft , auf den übrigen Fronten keine Ber-

ä " ÖCÄa . K on stantinopel.  12 . Juni . Das Hauptquart 'cr
teilt mit : An der Kaukasusfront hatten cue .hupen , die am 9.  3i nt
durch unsere Gegenangriffe bei ihrem Varrucken m Richtung Otty
zurückgeworsen waren , bei diesem Zusammenstob ungefähr 1000
Mann verloren . Zwei Offiziere und eine gewisse Anzahl von
Soldaten wurden von uns gefangm genommen . - An der Dar-
danellenfrvnt versuchte der ^Feind bet Ar , Burnu in ber JlRö t oom
9 tum 10. Juni nach Mitternacht einen Angriff gegen unseren
rechten Flügel anszusiihren . Er wurde mit schwerem Berlusten
zurückgeworsen . Die Operationen , die n derselben Nacht lni

! Scdd -iil -Bahr durch einen Teil des Feindes ausgeftchrt wurden
in der Absicht, sich unserem linken Flügel zu nähern , blieb infolge
unseres Feuers erfolglos . Am Morgen des 11. Jum zerstörten
wir ein Maschinengewehr , das die Flucht des Feindes deckte d. r
sich auf diesem Flügel befand . Wir sahen emen, -ui ! der feind¬
lichen Truppen ihre ' Laufgraben verlassen um weiter zu fluchte .
Am 11. Juni blieb das zeitweise unterhaltene heuer bei Sedv -ul-
Bahr und 2tri Bnrnu weiter im Gange . Unsere anakolischen
Batterien beschossen am 10. Juni bei Sedd -ul -Bahr Transporte,
Lagerstätten und Landungsbrücken des Feindes . Pas Feuer , das
die ' genannten Batterien auf die feindliche Artillerie westlich von
Hissarlik richteten , war sehr wirksam . — Von den übrigen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts zu melden . , .

WB na . Konstantino  p e l,  13 . Jum . Pas Große Haupt¬
quartier meldet von der Dardänellenfronl : In der Nacht vom
zum 12. Juni wurde der Feind , der mehrmals bei Sedd -ul -Bayr
unseren rechten Flügel anzugreifen versuchte , unter beträchtlichen
Berlusten für ihn nach seinen alten Stellungen zurückgeworsen . An
Morgen des 12 . Juni verschwendete diP feindliche Artillerie lei
Ari Burnu eine große Menge von Geschossen, ohne irgendeine Wir¬
kung zu erzielen '. Unsere anatolischen Knstenbatierien beschossen
gestern auch mit Erfolg die feindlichen Stellungen . — Von d-. n
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

es kam zu
Leben kamen. .- ‘bei,

. stufig,,, Wbey

^1 . S " NmDer Krieg
WB na . Rom,  13 . Juni,

eine ins Einzelne gehende Darstellung
italienischen Heeres , zählt alle von de, , 5\r“ *e it
aus und berichtet , daß die italienische Armee . bei üb^ at 0':
ziemlich empfindliche B - rluste eK«Gm mu ^ te . Der ^ gH ^ der ZM u
die Erfolge des
«i»M» SS Äf m»sSt ' ■
Opttinis .nüs hingeben . Der Krieg werde lang uno '"' Tjel M °rnij,^ Äen :ne!

R o in . General Ricciotti Garibaldi und \en \c „t ^ |^ et die V " fc
[^ immi n ni a Erahnten in das 61. Jnfantenercgw ^ ,̂ fjJßorniitraten freiwillig als Soldaten in das 61. JnfanteriercM ^ D' 0,e ...

ihnen non den Militärbehörden die Erlaubnis zur B' » '
FreiwiMgenkorps verweigert wurde . ^ MenfSSKi

Heber den Krieg gegen Italien .^ liMKeOen̂ tzt
von militärischer Seite ^SflichA i>ie
; jetzt nur geringen E>' ^ ,cMeisten

Gesamtlage gehabt . Die vorsichtige Art der , ' talck ^ ^ g^ her»^ ,
führung hat die Zentralmachte noch Nicht genostgt , st " werde,

ir Abwehr auf den italienischen KnegsMuplatz S ^ ‘,i | ®e[̂ ĥ om . ,
»ort ist zudem das Gelände an und für stch \o bt \«W „u
cm so zur Verteidigung vorbereitet ., daß auch » c i■a»eibu^J
ritter Linie , unterstützt von verhältnismäßig schw^ Iio i>„,., -,fa m, «rcir (' ,' !ih anaeieben werden , um v'e . .^i, ;„.u

wird den „Basler Nachrichten
Das Eingreifen Italiens hat bi

um dib
Entsost

Ein englisches Flugzeug an den Dardanellen
abgeschossen.

Genf U  Juni Nach einer Privatmeldung aus Athen , wurde
ein englischer Zweidecker bei dem Versuche , ein türkisches Lager zu
überfliegen , abgeschossen.

W.WS 'EnglaaÄ.

S & ’ sS 'W 5SSSWST »« Ä -»m,
hene « über 400 lole Jkaliener liege , fest m oer band zu ha .tcn.
Im Kärntner und Tiroler Grenzgöuiel dauern die Gcschühkampsc

Vtt  sfcüöcrfrefec des Chefs des Gcneralstabs.
v. h ö f c r , Feldmarfchallculnanl.

Die Lage in Lemberg.
Der Vertreter einer englischen Versicherungsgesclisächfl , der von

Lemberg nach Bukarest reiste , schreibt einem dortigen Fremrde , d,e
Räumlinq Lembergs durch die Russen sei schon setzt Tatsache . Dw
Offiziers - und Beamtenfrauen haben ihren Hausstand aufgelöst und
Ad abgereist, . Alle Verwundeten ^ m .̂ den ^Lemberger Sp .tal - r .,

RevolutionäreMd sorigeschafst und die russischen Kaufleute weggezogen , sj
berg machte cs bei den Russen großen Eindruck , daß Rcvoli
mehrere Pulversabrikcn in die Lust sprengten Man suhlt , das;
durch b"it Mnnitionsmangel jedes Vorgehen lahmgelegt wird.
General Pnwlomkoiv , der Gras Bobrinski vertritt , hat den eng-
liichen Petroleumproduzenten empfahlen, abzureisen, mn bei der
Besetzung der Stadt durch die Verbündeten nicht festgenommen zu
iverden.

WB na . London,  12 . Juni . Die „Times " meldet aus Pe¬
tersburg : Hier herrscht große Besorgnis , daß Lemberg fallen könnte.
Die russischen Behörden trafen alle Vorbereitungen , die Stadt zu
räumen . Große deutsche und österreichisch -ungarische Heere sind
nahe bei Lemberg konzentriert . Man ist ans den Fall der Stadl
vorbereitet . Trotz der vielen Niederlagen , die Rußland in Gal,-

WB nn . Land  o n , 13. Juni . Die „Daily Mail "' weist darauf
hin . daß die englischen Verluste in 12 Tagen » der 30 000 Mann bc-

lrafl ©Kn " y ondo  u , 12 . Juni . Der „Daily Chrvnicle " nimmt
an . daß etwa die Hälfte der von Asguith angegebenen Gesamtvcr-
lnslc aus die Kämpfe an den Dardanellen zu rechnen ijr.

WB na . London.  12 . Juni . Die „Daily News " chgt in
einem Leitartikel : Die bisherigen Verluste übersteigen die Zahl des
ursprünglichen englischen Expeditionskorps . Das Blatt erinnert
daran , daß die Verluste Ende Oktober auf 87 000, am 2. Äpnl aus
100 000 , am 11. April auf 139 347 angegeben waren . Eine Haupl-
ursache der schrecklichen Vermehrung der Verluste müsse der Knnips
an den Dardanellen sein . Das Blatt schließt die Aussuhrungen : Es
ilt klar , daß die Fortsetzung des Kampfes bei solchen Verlusten ftn
längere Zeit unmöglich sei; glücklicherweise wissen wir . daß der
Kampf nicht sehr verlängert werden tann . Der Feldzug all dcu
Dardanellen kann in der gegenwärtigen Form kaum sehr viele
Wochen fortdanern , oline daß es zur Entscheidung kommt.

WB na . London,  13 . Juni . Die „Wcstmiiister Gazette " er¬
hebt Einspruch dagegen , daß die Zeitungen unter dem Titel „Zwei
britische Kriegsschi 'sse versenk !" über den Untergang zweier Torpedo¬
boote berichlen , da das Publikum hierdurch unberechtigterweise er¬
schreckt und geängsiigt werde.

WB na London,  13 . Juni . Der Flollenkm respondeul oer
„Morninq Pott " schreibt : 45 Schiffe in weniger als einer Woche
zerstört , das ist eine große Zahl ! , Dcr Untersceboo skneg kann
erst ausaeroitet werden , wenn die Werften , d,e » niersceboMe l,ei-
stellen . zerstört sind . Das Blatt stellt weiter ,c,t . daß die Fistyer-
fahrzei -ge „Wellfare " und „Laurestina " d .e ersten waren , .die
durch einen Luftängrifs vcrnichlei wurden.

zur
Dort
dem
dritter - . . . — .
truppen als ausreichend angesehen werden
lange hinzuhalten , bis an wichtigerer Stelle die
fallen ist.

Ikakienische Besorgnisse um das Verha
mit Dcutschiand . ^ ^ n

Mit kummervoller Gebärde bespricht im „Messag ^ d̂ yvc,

• n. dchritt

^wanF ' hie»a* m» in

An . Sb ,. Werderr '"LT
beißt es

geordnete Barzllni die Besorgnisse weiter » r °n ° au.
klärten Zustand zwischen Italien ,md Deutschland,
Ansicht verficht , das; entgegen einer vielfachen - fj -'f Slanb ê,ts  mit
Kriegszustand zwischen den beiden Landern noch ' °^ ß » vor l üWo retV : ?.•?. ’n». w «!f„  inhnrfi hnrin r>, linden , .„j, I.z, >->Ner
sei. sein Bestehen sei bereits ,edach dann 3" stndem
land heute Oesterreich -Ungarn tatsächlich nnlitai >« ,
nnterstühe . Barzilai glaubt nicht nn eine fonnliM «„sF Öex (r tt, au erIi
Krieges, ' sondern nn den Eintritt des Krieges durch -

: italienischen mit deutschen Truppen m Subtiroi - | er ^ «derg^

Die päpstliche Nobelgarde an die Front ? s| f ' n
Z ii r ich , 14 . Juni . Einer Meldung des tic," ' M
^ Sömnnrhft 1UW US. ^

von

A u r t cl) # 14 . ount . vsmci j îeiuuu » ^ ••^ u
zufolge , soll die päpstliche Nobelgarde demnächst naw
schm,platz abreisen . ' ..

. . .. . . . . . .
über unsere Kämpfe schreibt , sondern auch wer an »,,z.ch»>der. ,

Vakerlandsverräker.

Die „Tribuna " schreibt : „Nicht nur
wiiM °stuoer uil tu : jiuuipn - (w/iuwv ' r~sUir)i£vp‘M ‘ir.

zweifelt und von zu überwindenden großen Schm spr'^ A oik0 Utt0 uh;
. für unser glorreiches Unternehme " Mi (eifn_ mi ber engroßen Gefahren .

Vaterlandsverräteru„Jü . v..„. . Dazu bemerkt der „Avanti ' aggSMMdez ist
fasstmq der „Tribuna " wäre selbst der König ein, -" - jt ^ Gs . Kr ÜAichij

■ seinem Tagesbefehl vom 29 . Ala , selbst auf MKandj ^ wutig
s Unternehmens aufmerksam gemacht hat >--- t^ ,g „KE-i,^ l “cr fintii

da er in ,einem u,ngr !>i,r,r .-i » m « . ’VV'*,' f,c. -Hetze
leiten des Unternehmens aufmerksam gemacht yavr at4"!M ?.
fast annehmen , daß der „Tribuna " daran liege , EMKWsM ^ iatu ° "^ °r
Taubslummenanstaik zu verwandeln , mn >eden... ... L: . <!. Imm 111 ncriiinhcrn . va 1 ., ir Mn ui . « Uri ..

?tr v

Taubstummenanstalt zu verwandeln , mn iroen rftUs
über die Wechselfälle des Krieges zu verhindern , da „ pi' Mn i,z w 'rf
veranlaßt werden könnte , dann nno wann daran 3 . '-vgo ^ deq.
es seinerzeit gegen den Krieg gewesen ist.

3«

Italienische und russische Verluste

WB nn . Wien.  11 . Juni Amtlich wird " ^ ^ seŝ i ^ 'cht.^ Njsrh'
ist durch eines lh e>n^ 1°'Neitalienische Antcrsccboot „Medusa

sceboote in der Rördadria torpediert und
ziere , 4 Mann gerettet und gefangen

versenkt ß “. zA.
11 ° n6 b;_ <>rr -Rist

WB nn. ft o n st r, n f i n o p e ( , 11. 3uni. Bei

in der letzten Rächt im Schwarzen Meer versenkte .
fff

111 ycr ItQlKU JIUU/I II» VW»,-
Kreuzer „Midilli " einen großen russischen Ior! !f  ^
und kehrte unbeschädigt zurück

Djx

->gr

^baa
^iedk

>n
Sa '" tue

Englische Beklemmungen.
WB na . London,  12 . Juni . Das nonkonsormistische Wochen¬

blatt „The British Weekly " veröffentlicht einen Artikel , den die
Harmsworth -Presse wörtlich miedergibt . In dem Artikel heißt es.
die nächsten drei Monate werden für die Alliierten äußerst kritisch
sein. Deutschland Hai eine zweite große Gelegenheit : die Nieder¬
lagen Rußlands machen es wahrscheinlich , daß eine Million der

sind r °f C!
ei w

i. Gleich seinem Oheim . ^ At"
ist der zweite Sohn des Prinzen Ernst von ' unQ der

Kleine IHitteSlirageffi
hatDas Ai e i n i n g e r Fürstenhaus

Verlust im Krieg erlitten r-; 1̂ 1-

Ken . fv-
iQüStS

t %A $ !>ic 'nb' ei,,e  k
' ^ 'ei< Kk „, ! ? -ire ict)1

hätte
i |t der zweite « oyn ves Punzen «-um» uuh
riqo Baron Ernst von Saalfeld im Osten den" - ^ oi»e.,tzkVi.Berlin.
Unterseebootes

ge

Dem Kapftänleutnnnt Hersing , 31o' '^ jH
„21 ", ist der Orden Pour le merile '



cr c *:r ^vor dein Donnerstag wurde
dreis t ie » kundge  d ,i n n ^ Eadttor von Mccheln "

«nt der dLL ." L ^ « wÄelt . die , u einem

it n r
in ein

leichte»
O ° " kundgebun° ^dttor von L
" Nttt der bciiHi-h* , 4 vonu .ckeit, die n»

oang begeben. Ee Cardinal wollte ' f
üsie nn den deutlckie,-^ einigen Hundert Pi
nur ^ chUche„inii Okderlichx,, Auswp »- ^ " Vorschriftsmäßig »nur

*a*Xi  ohne ffieJttte/ÄJ ' f« «?*. Außerdem konnte 1
05 fl?) /its  den Kardinal begleitend Menge durchziehen lasse
. ^ Lsgemüße Borge ! en^ uhr? ^ " ' ^ ^ protestierte geg
icbcf % s ;itr -.,e Der Kardinal " ,?.,^ d gegen die Zurückdrängui
n eine il ''iV Q̂ 0ereu - Außerhalb " » fl r-Ve 2{'13al)f f einer 58
-er ? ' ?»" Brüssel cntt , -ö,ec ^tadt bestieg der Karl
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xe für » den Eisenbahnwerkstättp.̂ " inzwischen beendet»h ^Uhrwerke g-ktn„^ .rrstntteu noch unler der Verkebr
!,, vaß Meckel» ^ Mirage ga

Eise,»bahnw ^ r .gen des inzwischen - .
Knns ^ u'7 " » gestanden Lei ' unter der Verte

ernsten^ Anndi , Uebcrzeugung kam
UHgei, J l-r,n die Italiener ' jungen der Tiroler gegen

die K & . ioi -chU rhen allerdings wL nT*  begingen . Diese K>
descM struch den ehrlichen sÄ Straße , bei Bier

t « l°scht Ä" ' wollen , und ^ c vielen , welche
^ndqeb „^N Sehnsucht „ ach N nicht lünstlich entstör

. ..il " tcfthÄ öer i 5at “J h ®‘̂ flclluiig nicht . Unb doch
, 10. 3': t 'fn s,« ch : daß sich b E der festen Entschlossenheit,
e Al»"'" in Gg,k "nhrt . Ein schon̂ R ^ " Kriegsfreiwilligen ge

„.Erreiche- '"l (Kanton ! St lg. n^ ^ p ' el der Vaterlandsliebe
erle»Ä ZDc» und' u^ 'eser hatte i» sw ^ ansässige Emil Maier,
aon 60« ^ Äh „ d' e M °ntenegtti/Ä ^ " Feldzuges gegen
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Weg zeigen wird . Die Verantwortung für jene Sachen fällt diesen
Lenken zu. Aber das Volt geht seinen Weg selbst und wird sich
nicht in den Krieg kreiden lassen. Die Niederlande sind zum Kriege
bereit , wollen aber den Frieden . Ich bin sicher, das; unsere Neu¬
tralstal feststeht , durch den Willen unseres Volkes.

8 Spione erschösse',!.
WB na . Berlin,  13 . Juni . Seit Beginn des Krieges be¬

schäftigen unsere Feinde eine ganze Anzahl von Spione  n,
die >m Inland und in den von unseren Truppen besetzten Gebie¬
te» Nachricht snmnieln und an bestirnmte Zentralstellen abliefern.
Es hai ' delt fid) um eine iveit verzweigte Einrichtung , die in allen
Teilen außerordentlich geschickt arbeitet . — Schon seit langer Zeit
war es den deutschen Behörden bekannt , daß in verschiedenen
holländischen Städten sich Spionagezentralen befinden , deren
Tätigkeit hauptsächlich in Belgien zu spüren war . Bor kurzem ist
es nun gelungen , eine große Organisation , die ihren Sitz in
Maostricht hatte , aufzudecken und unschädlich zu machen . Nicht
weniger als 17 Personen wurden festgenomme » und dein Gericht
zugeführt . Es wurde sestgestellt , daß diese Nachrirhten über Trnp-
penbeförderlnigen auf belgischen Bahnen übermittelten . Dabei
gingen sie so geschickt vor , daß sie ihre Mitteilungen in besondere
Listen eintrugeil , die nur initels eines Geheimschlüssels zu verstehen
waren . Das Feldgericht in Lüttich l>at über diese Personen , die
durchweg geständig waren, , bereits am 5. Juni das Urteil ge¬
sprochen , elf der Angeklagten wurden zum Tode , sechs zu zusan,-
men 77 Jahren Zuchthaus verurteilt . Am 7. Juni wurden acht
von den Verurteilten bereits -erschossen; wegen der drei letzten
schwebt noch die Entscheidniig über ihre Begnadigungsgesuche.
Mit dieser Aushebung von 17 Agenten ist der feindlichen Spionage
ein empfindlicher Schlag zugefügt worden , und die ebenso schnelle
wie strenge Justiz der deutschen Feldgerichte wird den» zu Verrat
neigende » Teil der Bevölkerung Belgiens hoffentlich einen heil¬
samen Schrecken eingejagt haben.

Ein Fremdenpogroin in Moskau.
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet : Der Stadtkom-

maudant von Moskau erläßt eine Bekanntmachung , in der er be-
mertt , daß am 10. Juni in den Straßen von Moskau bedauerliche
Ereignisse vorgefallen , seien , die dein Wunsche enispraugen , aus
Fabriken und Werkstätten die Untertanen feindlicher Staaten zu
vertreiben . Die Menge habe Scheiben zertrümmert und Läden ge¬
plündert , deren Besitzer ausländische Namen tragen . Der Kom¬
mandant erklärt , er werde nicht dulden , daß man seinen Anord¬
nungen züwiderhandle und ganz energische Maßnahme « ergreifen
gegen jede Gewalttätigkeit , auch wenn sie sich gegen Sicherheit und
Eigentum von Untertanen feindlicher Länder richten sollten.

WB na . Petersburg,  12 . Juni . Ein Telegranun aus
Moskau meldet , daß die Arbeiter der deutschen Fabriken van
Zindel und Huebner am 0. Juni die Arbeit einsteltten und unter
dem Gesänge der Nationalhymne sich daranmachten , die Deutschen
aufzuspüren und ihre Behaiisunge » zu zerstören , indem sie die so¬
fortige Vertreibung aller Deutschen in Moskau forderten . Am
folgenden Bormittag 10 Uhr begaben sich die Arbeiter nach der
einem Deutschen gehörigen Manufaktur von Jaiilloff und Girar-
doff , zu der Fabrik von Zindel u . a . und begannen ihr Zer¬
störungswerk . Später strömten die Arbeiter durch die Straßen
und zerstörten die Lüden , Niederlagen , Häuser und Wohnungen
der Deutschen . Sie warfen die Fensterscheiben ein und vernichte¬
ten die Wären , indem sie sie zuni Fenster hinauswarfen . In der
Hauptstraße an der Schmiedebrücke zerstörten sie das große Jn-
strumertenlager von Zimmermann und warfen Flügel , Lllaviere
und andere Musikinstrumente auf die Straße ; ebenso erging es
dein Köllerfchen Geschäft.

Der geheimnisvolle Tod russischer Seeofsiziere.
Zürich,  13 . Juni . Die „Neuesten Zürcher Nachrichten " er¬

halten die folgende Mitteilung aus Petersburg : Es ergibt sich jetzt,
daß der Tod des Admirals von Essen , des Oberbefehlshabers,der
russischen Ostseeflotte , kein natürlicher war . Am gleichen Tage seines
Todes kamen noch drei Seeoffiziere seines Stabes ums Leben.
Bon ihnen wird bekannt gegeben , daß sie ln Erfüllung ihrer Pflicht
gestorben seien . (Bor einiger Zeit waren bekanntlich Gerüchte von
einer schweren Meuterei in der russischen Ostseeflotte verbreitet.
D . Red .)

Gefälschle Molographien.
Berlin.  Zu dem an Niedertracht so reichen Lügenfeldzug

mit gefälschten Photographien und Zeichnungen , welchen die feind¬
liche Auslandpresse gegen uns geführt hat , ist von der Pariser
illustrierten Wochenschrift „Le Miroir " eine Höchstleisliing erzielt
worden . Diese Zeitschrift brachte in ihrer Nunnner 60 voni 28.
Februar unter dem Titel : „Was mit den in Frankreich gestohlenen
Wollsachen geschieht," seebs Bilder , durch die der Eindruck erweckt
werden soll, ' daß die deutschen Truppen in Frankreich und Belgien
systematisch die freundliche Bevölkerung ausgeplündert hätten,
um die vorhandenen Betten , Wollsachen und Kleider fortzu-
schleppen und nach Deutschland zu schicken, wo ' sie in der sorgfältig
vorbereiteten Organisation für militärischen Gebrauch verabeiiet
werden sollten . Wie nun die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung
in einer Sonderbeilage feststellt , sind diese Bilder , durch welche de
Glaube hervorgorufen werden soll, als sei bei uns in Deutschland
die Plünderung systeinnlisch organisiert , mit Ansnahme des ersten
Bildes nichts anders als Aufnahmen deuistchjrr Photographien
von der Reirhswollwochs . „Diese grobe und abscheuliche Fälschung
des „Miroir " gibt " — so bemerkt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " — „eine Vorstellung von den Waffen , deren man sich
in Frankreich bedienen zu dürfen glaubt , um das arme un¬
wissende Volk gegen die deutschen Truppen und gegen das deutsche
Volk zu verhetzen lind so eine Kricgsbegeistekung zu schüren , die
ohne solch infame Aiittel wohl schon längst abgeflaut wäre ."

Der Kaiser über die Aiko.holsrage in der Kriegszeil.
Admiral v. Müller , Ehef des Marinekabinetts , Vortragender

Generaladjutant des Kaisers , hat an den Vorsitzenden des Deut¬
schen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke folgendes
Schreiben gerichtet , mit der Ermächtigung , es öffentlich zu ver¬
werten : Ich habe kürzlich Gelegenheit gehabt , Seine Majeftattden
fkaiser über die Alkoholfrage im jetzigen Kriege zu sprechen,
Majestät brachten habet zui » Ausdruck , daß er durchaus aufrecht-
crhalte , was i» der Mürwicker Rede au die MarinezFähnrichs
niedergelegt fei, daß aber anderseits im Kriege eine weitergehende
Verwendung wenigstens leichter alkoholischer Getränke wohl fu-
gestanden werden müsse . So sei z. B . leichter Landwein oder Bier
bei der Verpflegung der Triippe dein Wasser vorzuziehen , wenn
solches nicht in einwandfreier Beschaffenheit vorhanden ist. Starke
Getränke , wie Schnaps aller Art , dürsten keinesfalls an die
Truppe abgegeben werde ». Indem ich Euer Hochwohlgeboren an-
hci '.nstelle , von Vorstehendem im Interesse des Wirkens Ihres
Vereins Gebrauch zu machen , bemerke ich noch, daß seitens des
Sanitütschefs des Feldheeres Schritte getan worden sind, um die
Zusendung von Schnaps in alten Formen an die Truppen im
Felde zu 'verhindern . Auch von dieser erfreuliche, ! Tatsache sowie
von der Versorgung der Etäppen »itt Maschinen zur Herstellung
kohlensuure » Wassers können wie den Ihnen geeignet erscheinen¬
de» Gebrauch machen.

Einweihung eines deutsch-französischen Denkmals
in Feindesland.

Großes Hauptquartier, 14.  Juni . I » Gegenwart des
Heerführers und früheren Kriegsministers von Einem , vieler hoher
Offiziere , Abordnungen von Truppen und unter zahlreicher Be¬
teiligung der französischen Zivilbevölkerung , fand heute in Noyers
die Einweihung eines deutsch-französischen Denkmals statt für die
hier bei heißen Kämpfen um den Maasübergang am 27 . August 1914
gefallenen 1024 Deutschen nnd 1733 Franzosen.

Ein feindliches Lob.
Amsterdam,  14 . Juni , Der neutrale Korrespondent der

„Times " berichtet unter dein Titel „Der neue deutsche 5kriegsgeist !

i in einem Artikel , der voll von aufrichtiger BewnndrrungZur Deiitsch-
Innd ist nnd in dem es heißt : Deutschland muß gewinnen . Man
spricht nicht inehr , wir werden siegen, oder wir können nicht ver¬
lieren Jede Nervenfaser und jede Energie ist vielmehr mit eisernem
Entschiutz und mit Betätigung aller Faktoren auf die Erreichung
des gewollten Zieles gerichtet . Wenn der Sieg nach dem Maßstabe
der Eroberungen abgemessen werden sollte, so dürfen d,e Deutschen
nicht ohne Unrecht behaupten , daß sie bis jetzt gewonnen haben.
Dann fährt der Korrespondent fort : Auf allen Seiten vom F - mde
gehemmt , angewiesen auf die eigenen Hilfsquellen , bildet das ganze
Land eine Festung im Belagerungszustände Aber es ist so starr
befestigt , so prachtvoll ausgerüstet , daß es trotzdem der ubexwa-
tigenden Uebermacht ungebrochen widersteht Die Geschicklichkeit
der deutschen Chemiker versieht das Land mit dem, was Gm
Natur versagt und weishanrige Prosestoren sind in ihren Kabora-
iorien damit beschäftigt , tllnstlische Erzeugnisse für Gummi und andere
Naturprodukte herzustellen , die ihrerseits dazu beitragen , ihrem Va-

Umeri &o : und Beutidilnnd.

Die amtliche Veröffentlichung der Note der Veremiglen
Slaaken ist erfolgt . Es hat bekanntlich nicht an Ankündigungen i
französischen uni) englischen Blättern gefehlt , wonach dl̂ese v
eine Art Ultimatum an Deutschland darstelle . Bei der LeH
der Note wird inan jedoch finden , daß diesen Ankundlgung
nichts zugrunde liegt als der Wunsch ihrer tlrheber , die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und den Ber .elmgten Staaten z
zerrütten . Die Note des Präsidenten Wilson gib! stich zu , diesem
Spiel nicht her . Sie läßt augenscheinlich Raum f»r weitere Er¬
örterungen . , ‘ .

Die Note erkennt das deutsche Entgegenkommen »i den
Füllen der Dampfer „Cushing " und „Gulftight " an , erklärt , daß
sie im Falle des Dampfers „Falaba " auf entgegengesetztem Stand¬
punkt stehe als die deutsche Regieruttcj , und geht dann Zur „Euji-
tania "-A»gelegenheit über . 5)ier bestreitet sie, daß die „Lusttama
Geschütze, Truppen und Munition geführt habe , gesteht zu, daß,
wenn das der Fall gewesen märe , sie nicht als H° sidefsdampier
Hütte fahren dürfen , und erbittet Gegenbeweise , daß d>e amerikani¬
schen Beamten in diesem Fall ihre Pflicht nicht getan hatten . F
die Regierung der Bereinigten Staaten ist dieser Lnmt aher nich
ausschlaggebend , sondern die geheiligten Rechte d°r Menschlichkeit.
Das Wesentliche ist für ihren Standpunkt , daß ein Schiff mit
Fahrgäste », die am Krieg unbeteiligt waren , ohne Anruf oder
Warnung versenkt wurde . Nur der Widerstand gegen d.e Weg¬
nahme oder die Weigerung , haltzumachen , hatte dem deutschen
Komniandanten das Recht gegeben , das Leben der Fahrgaste in

^Dje ^Note ^stclit mit Genugtuung f-st, daß die deutsche Regie¬
rung nach wie vor bereit sei, die guten Dienste der Bereinigtest
Staaten zur Herbeiführung einer Verständigung mit der brittschen
Negierung anzunehmen , durch welche üie Kriegführung n» S >im
der Wahrung der Interessen der Unbeteiligten und der Menschlich¬
keit gemäß geändert werde . Die Regierung der Vereinigten
Staaten sei jederzeit bereit , entsprechende Vorsajlage jeder Regie-
runa ttir Kenntnis der anderen zu bringen . Nach der in der Roste
nieDeioefegten Auffassung könne die Erklärung eines Gewchjers
zum Krleqsgebiet die Rechte der amerikanischen Schissseigentumer
oder der Fahrgäste aus Handelsschiffen der kriegführenden Staaten
nicht beeinträchtigen.

Vläiterstimmen zur Wilsonnoke.
Berlin,  12 . Juni . Der „Berl . Lok.-Anz ." schreibt über die

letzie Wilsonnote : Aus ihrem nunmehr vorliegenden Wortlaut
siebt man . daß die von gegnerischer Sette tendenziös verbreiteten
Meldungen von einem Uttimatum usw . durchaus , wie , nicht an¬
ders zu" erwarten war , aus der Luft gegriffen sind. Gerade dieer—. izl  z .föfhrrmhßi*u erwarten war , aus oer " V

ist freundschaftlich gehalten und enthält keine Schrofshe,-
lr denen sie in den Auszüge » des Reuterschen Blireans be-
war . In ihren , Inhalt ist die neue Siote des Präsidenten

.on eigentlich nur eine Umschreibung seines früheren Siand-

mir
tet
tfo: eigentlich nur eine umiajrciuuuy it .ii« Mi“) ' “ ."

unb es wird Sache der weiteren Verhandlungen sein, die
scherseits vorgebrachten Argumente noch einmal aufzuführen

ihre Berechtigung nachzuwÄsen . — Das „Berl . Tageblatt'
rt : Ein Ausgleich der Meinungen ist möglich und die Regie-
. zu Washingtän weiß die aufrichtigen Gefühle eines solchen
zleirhs herbeizuführen . Das ist das Charakteristische der
rikanischen Note , nichts ' von mit dem Säbel rasteln/aßt sie er-
en, wie das Einsichtige voraussahen , die die amerikanischen
-tsinänner und amerikanischen Verhältnisse im richtigen Licht
i. Die Hoffnung unserer Feinde , die schon frohlockten , die

and Strips neben dem linio » Jack und der Trikolore
ixxx ZU sehen, ist betrogen und man sagt , daß unsere Begie-
i auch die letzten Hindernisse zur 'Beseitigung der Melnun ^s-
hiedenheiten ausschalten werde . — Die »Bossische Zeitung
^Wilsons Antwort schafft keine neue Situation zwischen
schland und Amerika , aber ihr ehrlicher , wohl abgewogener

wird dazu beitragen , die Situation zu klaren , ll -ber de.
,weck den Präsident Wilson verfolgt , daß das Leben , fried-
' Neutraler außer Gefahr bleiben soll, gibt es und kanm es
- Meinungsverschiedenheit geben . Was wir zu dieseui Zweck
können und was Amerika dazu in, , 'nutz darüber st d
heu mm und Amerika Verhandlungen notig , die nnt allen Be.
uuaen dem beiderseitigen Standpunkt gerecht zu weiden und
renndschaftlicher Gesinnung geführt werden müssen, um >h
zu erreichen.
WB na . Wien,  13 . Juni . In der Besprechung der arherl-
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in hpr npiieffen Note auf seine bereits bekannte Auttagunw
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verhindert.
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natum dar.

Die italiemsche Enttäuschung.
Rom 14 Juni Nach den mehrtägigen großen Erwartungen
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Die Vaterlandsliebe der Deutschen.

SLL - MLLW
' pittkräiten' könnte Biel besprochen wird in amerikanischen

snwende Aeußerung Stahls : Als man ihn fragte , ob er
Sn Baterländ 2N Iahre ins Gefängnis wandern wolle.
' - „Sagen sie 100 Jahre , ich wurde es tun. __

Taser - Rnvdschan.
nn Berlin , 12. Juni . Der Kaiser hat das Huldignngs-
n welches von den zur Hunde,jahrfeier der deutschen
chast im Kaisersaale des Zoologischen Gartens Ber-
, an ihn abgesandi worden war , folgendes Antworttele-



MMM tzefandtr "„Den Zur Feier des yunL'erkjährtgen Bestehens
der deutschen Burschenschaft vereinten alten und jungen Burschen¬
schafter» meinen herzlichsten Dank für das erneute Gelübde un¬
verbrüchlicher Treue zu Kaiser und Reich. Mit besonderer Be¬
friedigung gedenke ich der zahlreichen Männer , die aus der
deutschen Burschenschaft dem deutschen Volke als Führer und Mit¬
kämpfer für seine idealen und realen Güter in Kriegs- und Frie¬
denszeiten erwachsen sind. Meine dankbare Anerkennung g.lt
auch all den tausenden von Burschenschastern, die gegenwärtig im
Verein mit den übrigen Heldensöhnen der deutschen Stämme an
den Grenzen des Reiches für Freiheit , Ehre und Vaterland gegen
eine Welt von Feinden siegreich känipsen." Wilhelm I. R.

DB na Königsberg i. Pr .. 13. Juni . Nach dem nunmehr ge¬
wonnenen übersicbtlichen Bilde über die Kriegsschäden der Pro¬
vinz Ostpreußen haben von den Einwohnern während der feind¬
lichen Einbrüche länger oder aus kürzere Zeit die Heimat ver¬
lassen etwa 190 0(X) im Regierungsbezirk Königsberg und etwa
300 000 im Regierungsbezirk Allenstein. Die Hächstzahl der Ein¬
wohner , die die Provinz Ostpreußen verließen, dürfte 380 000 bis
400 000 betragen . Zurückgekehrt ist bisher der größte Teil der
Flüchtlinge auf dem Lande . Von den Russen sind, soweit bisher
feslgestellt wurde, in der Provinz 1620 Zivilpersonen getötet und
433 verwundet worden . Bestimmte Zahlen über Berluste und
Schäden lassen sich nicht angeben. Die Zahl der nach Rußland
verschleppten Einwohner betrügt nach den bisherigen Angaben
insgesamt 5419 Männer , 2587 Frauen und 2719 Kinder . Von den
Männern besteht der grüßte Teil aiiS hilflosen Greisen. Biele der
Verschleppten haben infolge der Strapazen Leben oder Gesundheit
verloren . Durch feindliche Brandlegung ganz oder zum erheb¬
lichen Teil zerstört sind im Regierungsbezirk Königsberg 7 Städte,
75 Dörfer und 56 Güter , im Regierungsbezirk Allenstein 10
Städte , 292 Dörfer und 97 Güter , im Regierungsbezirk Gum¬
binnen 7 Städte , 205 Dörfer und 83 Güter . Die Zahl der insge¬
samt zerstörten Gebäude beträgt 33 553. Aus etwa einem Drittel
der Wohnungen , schätzungsweise100 000, wurde der Hausrat voll¬
ständig und aus ebensovielen anderen Wohnungen teilweise ge¬
raubt oder vernichtet. In dein während der Dauer vom feinde
besetzten ein Fünftel der Provinz war , als der Feind vertrieben
war kein Stück Weh mehr vorhanden . In den ganzen Grenz-
freifen waren fast alle landwirtschaftlichen Maschinen und Gerate
geraubt oder vernichtet. Die Windmühlen , Ziegeleien, Brenne¬
reien und Molkereien waren systematisch zerstört. Trotzdem sind
in den Grenzkreisen etwa 800 000 Morgen mit Sommerkaoten be¬
stellt >ind nur 160000 Morgen unbestellt geblieben. An Borent-
schädlgmigcn sind bis zum 1. Juni 125 340 726 Mark ausgezahlt
worden.

WB na . Wien. 11. Juni . Kapitänleutnant v. Mücke hielt
heute abend in dem dicht besetzten Harise des Konzerthauses zu
Gunsten der Witwen und Waisen gefallener Angehöriger der
deutschen und österreichisch-ungarischen Marine einen überaus
interessanten Vortrag , in dem er eingehsnd die Kaperfahrten der

Emden" und die Rabinsonade der „Äyesha" schilderte. In
launiger Weise erzählte der Vortragende die wichtigsten Etappen
der „Emden" nach ihrer Ausfahrt aus Tsingtau bis zum rühm¬
liches Ende, wobei er feststellte, daß die englischen Nachrichten
über den letzten Kampf der „Emden" mit dem australischen Schiffe
„Sidney " keineswegs wahr feien. Er drückte insbesondere die
Ansicht aus , daß das wohlgezielte, allerdings wegen dem bei
weitem geringeren Kaliber der „Emden" und weit weniger trag¬
fähige Feuer des deutschen Hilfskreuzers der „Sidney " schweren
Sckiaden zugefügt habe. Lebhaftem Interesse begegnete die Schil¬
derung des Einlausens der „Emden" mit salschen Schornsteinen
in Penang und die Vernichtung des russischen Kreuzers „Semt-
fchuk". Sehr anschaulich mrd interessant gestalteten sich auch die
Mitteilungen über die ^ -jährliche Fahrt der „Ayesha" und den
noch gefährlicheren Landweg , den v. Mücke bis zur Erreichung
von Elveg unter großen Entbehrungen und Mühsalen , leider
unter Verlust treuer Kameraden , zurückzulegen halte . Schließlich
gedachte der Vortragende in dankbarer Erinnerung des enthusiasti¬
schen Empfanges , den er und feine Gennossen in der Türkei ge¬
funden hätten . Die Anwesenden dankten am Schluß seiner Aus¬
führungen durch überaus lebhaften sympathischen Beifall.

, Deutsche Bergellungsmaßregeln.
■ In dem Wiesmoor bei Weener, hart an der niederländischen
Grenze , ineldet die „Nienwe Rotterdamsche Courant ", sind über
1000 französische Kriegsgefangene an landwirtschastliche Arbeiten
gesetzt worden. Weitere 1000 sind in einigen Wochen zu erwarten.
Das Blatt erkennt in dieser Tatsache eine Folge der Ankündigung
von deutscher Seite , daß französische Gefangene aus den Gefan¬
genenlagern nach den Veen-Kolonien gebracht werden sollen, um
dort so lange zu arbeiten , bis die Kriegsgefangenen in Nord-
ofrifa und Dahome in Gegenden mit gesünderem Klima gebracht
werden.

Najssuische Nachrichten.
Biebrich.

* Der Nassouische Städtetag  wird am 26. Juni , vor¬
mittags 10 Uhr, in Frankfurt im Stadtverordnetensaale zu einer
Beratung zusammentreten , bei der alle osfiziellcn Feierlichkeiten
ausgeschlossen sein werden. Es gilt einer Besprechung der von
den Gemeinden während des Kriegs gemachten Erfahrungen.

KOP . In der Aufschrift aus Feidpostsendungen an bayrische
Truppenteile wird oft die Abkürzung „b" für „bayrisch" ange¬
wendet, was zu Unsicherheiten in der Leitung der Sendungen
Anlaß gibt. Cs einpfiohlt sich dringend , das Wort „bayrisch" un¬
verkürzt vor die Truppenbezeichnungen Regiment , Division, Ar¬
meekorps zu fetzen und zutreffendenfalls vor jede der genannten
Truppcnbezeichnüngcn, also „bayrisches Armeekorps" „bayrische
Division", „bayrisches Regiment ".

Wiesbadens In der Stad tv  e r o rd  n ete ns  i tzun  g
wurden für Krankenhaus -Erweiterungsbauten 195 300 Mark nn-
gefordert . Infolge verschiedener Preissteigerungen wurden zu¬
nächst nur für die unumgänglich notwendigen Sachen 164 200
Mark bewilligt, mährend ' für den Restbetrag unter besonderer
Genehmigung des Magistrats die Anschaffungen erst später ge¬
macht werden sollen.

fc . Der Taglöhner Manz stand vor der Strafkammer wegen
gefährlicher Körperverletzung. Er kam aus einem Wirtshaus,
hörte einen harmlosen Pfropfen knallen und stach darauf wie wild
inn sich, wobei er zwei Leute verletzte, die ihm nicht das geringste
getan hatten . Er gibt an , geglaubt zu haben, daß auf ihn ge¬
schossen werde und er will deshalb in „Notwehr " zum Messer ge¬
griffen haben. Dafür erhielt er 5 Monate Gefägnis . —■ Eins
Zusatzstrafe von 5 Monaten zu einer Zuchthausstrafe, die er
eben verbüßt , erhielt em Kaufmann aus Sck)waben, der aus guter
Familie stammt, aber nicht mehr zu retten ist. Wegen seiner
Raubzüge , die er durch die verschiedensten Städte unternahm,
wurde er im Jahre 1909 allein wegen 21 Füllen abgeurteilt.
Kaum aus dem Zuchthause entlassen, brach er hier in die Luisen¬
schule ein, weshalb er die oben genannte Strafe erhielt.

wo. Großes Aufsehen erregt hier die Verhaftung des Jnten-
dnntursckretärs Fries vom Kgl. Theater . Jhni werden Unter-
schlaaungen in Höhe von 50 000 Mark und eine Wechselfälschung
zur Last gelegt. Außerdem soll er das Vertrauen , das ihm erste
Kräfte der Hofbühne entgegenbrachten, schwer mißbraucht haben.
Es heißt, daß der Mann in seiner Familie vom Schicksal verfolgt
worden ist. — Die Ferienspaziergänge der Schulkinder sollen wie¬
der ausgenommen werden, wenn sich genügend Helser sinden. —
Bei dem Pferdemarkt , den die Militärverwaltung anberaumt
hatte, waren 10 Pferde aufgetrieben, von denen 4 angekaust
wurden.

Wiesbaden . Die Schützengräben des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz werden von jetzt an wegen der großen Hitze nicht
von YA  bis Y8  Uhr , sondern von 4 bis 9 Uhr nachmittags ge¬
öffnet sein. Morgens bleiben sie nach wie vor von 1-10 bis 1 Uhr
geöffnet.

— Es handelt sich, wie wir erfahren , in der Angelegenheit des
Jntendantursekretärs Fries nicht um Unterschlagungen, sondern

Infi Wechselfälsch'nngSki, die er privat , ni'chk in seiner dienstl,check
Tätigkeit begangen hat . Die Hauptzeugen sind ein kleiner
Geldmann und ein Rechtskonsulent. — Als erste Sache bei der am
28. Juni beginnenden Schwurgerichtsoerhandlung ist eine Anklage
weqen schwerer Urknndensälschung vorgesehen. Es handelt sich
lim die Fälschung einer Eisenbahnfahrkarte , wegen der ein Wies¬
badener Architekt angeklagt ist.

_ Die Untersuchung des tollwutverdächtigen Hundckadavers
ist nöch nicht beendet, sodaß über eine mögliche Aufhebung der
Hundesperre noch kein Beschluß gefaßt werden kann.

iva.Dotzheim. Dir Schuldiener Heil, dessen Saniiätshund 10
Verwundete vom sicheren Tode erce.ieie, hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

Aßwannshaufen . Die Leitung der abgebrannten Erziehungs¬
anstalt Marienhaustn stellt sest, daß als Ursache d„s Brandes
Brandstistvng ausgeschlossen sil. Das Feuer soll wchrscheinlich
durch den Hauptkamin entstanden sein.

Frankfurt . Bei dem Gewitter , das am Freitag nachmittag
über Frankfurt und Umgegend nicderging, wurde bei Oberursel
ein zwölfjähri - ir Är.abe vom Blitz erschlagen. Er hatte sich nn-
vorsichtiaerwcise zum Schutz vor dem Regen unter einen Baum
gestellt.

Frankfurt . Der 78jährige Pfarrer der Liebfrauenkirche,
Guldner , feierte sein goldenes Priesterjubiläum.

— Die Kriegsfürsorge beschwindelt hat ein Mann seit einiger
Zeit , der eiir Schreiben seines Hauswirtes vorlegte des Inhalts,
daß dieser bereit sei, einen Mietnachlaß zu gewähren , wenn die
Kriegsfllrsorge einen Zuschuß leiste. Dem wurde entsprochen und
der Mann hob „im Einverständnis " mit seinem Wirt das Geld
versä' iedene mal ab, bis es sich herausstellte, daß die ganze Sache
erlagen war . Wegen Urkundenfälschung erhielt er jetzt 8 Monate
Gefängnis . t .

.— Auf einem Feldweg bei Dettelbach wurde em 25jahriger
Mann von einem Zigeuner erschlagen und berallbt.

Allerlei aus der Umgegend.
Mainz . Ein aufregender Borsall ereignete sich Donnerstag

nachmittag am Rheinufer gegenüber dem Fischtor. Bon einem dor¬
tigen Stege siel ein neunjähriger Junge in den Rhein und sank so¬
fort unter . Ein Badeanstaltsbesitzer sprang dein Ertrinkenden
nach, erfaßte ihn und brachte ihn ans Ufer.

Man, ». Durch die « clllnnalle ins Wiener Kongresses vom
9. Juni 18,5 wur -ie» hi* T °i>e d*r Kmpf ' b »nd ' eS Kursüriten-
mms Mainz , die j- tzt die Piovivz Rh inbesien bilden , dem Groy-
berzogiuws Hellen zuaeteOt. >»■$ st d jetzt also 1*0 Jabre len der
Zügel,örigkeil verflossen. In der Zeit der Nanz mischen Heriychait
bildete das ganze Gebiet mir der Pfalz das Devariement Donner -
brrg mit Mainz als Hanpistadi Die Grölst,erzöge von Hellen
liibren seit der Anglledeiung des linksryelni 'chen Teiles an das
Hessmla .ch auch dm Tuet „Größt,erzog von Hessen und der Rhein ".
Bon einer Jachrbunderifeier ist nbg !eh n mm den.

— Mainz . Großfeuer wurde Samstag nachmittag von der
Aktienbrauerei auf dem Küstrich gemeldet. Der Brand war ln der
Malzdörre und zwar in denselben Räumen zum Ausbruch gekom¬
men, in denen vor 3 Jahren ein Großfeuer schweren Schaden an¬
richtete. Diesmal konnte das Feuer sich nicht so rasch ausbreiten,
da die neu erbauten Räume durchweg Eisenbetonierung haben. Die
rasch zur Stelle geeilte städtische Feuerwehr konnte im Verein mit
der Militärfeuerwehr und der Feuerwehr der Brauerei den Branv
bald auf seinen Herd beschränken und dämpfen. Zwei Schrotmühlen
wurden durch das Feuer stark beschädigt; doch erleidet der Betrieb
keinerlei Störung.

— Die hiesigen Lazarette werden von den Orten der Um¬
gegend sehr unterstützt. Jetzt ist auch in Hechtsheim ein Spargel¬
tag veranstaltet worden, der eine Sammlung von über 2 Zentnern
ergab. Oberolm spendete 900 Eier und einen namhaften Geld¬
betrag.

vermischter.
Ein bestrafter Geburtstagsgratulaut . Er war Angestellter

einer Berl .ner Großbank und wurde von feinen Kollegen auser-
fehen, eines Sonntags einem der Vorgesetzten zum Geburtstage
Glückwünschezu überbringen . Dort gab es Wein und Sekt und
der junge Mann war in so seliger Stimmung , daß er einige Train¬
soldaten einlud, einige Schoppen Bier zu trinken, zumal er bereits
selbst zum Train ausgehoben war . Die Soldaten wollten ihn aber
wieder los sein und schickten ihn schließlich in eine Konditorei uni
Kuchen zu holen, da sic m der Wohnung des Mädchens, das in
ihrer Begleitung war , deren Geburtstag feiern wollten. Als er
aber mit Kuchen wohl bepackt Herauskain, waren die Soldaten ver¬
schwunden. Der Gratulant brachte nun das ganze Haus in Auf¬
regung und gab sich schließlich als Kriminalkommissar aus , der
vier Deserteure fudjen müsse. Einige Leute schickten zur Polizei
und ließen ihn festnehmen. Jetzt stand er vor der Strafkammer
wegen unbefugter Anmaßung und^ Ausübung eines öfsentlichen
Amtes . Das Gericht sah aber die Sache sehr milde an, unisomehr
als er am nächsten Tage schon einen Entschuldigungsbrief an das
zuständige Polizeirevier geschickt hatte und verurteilte ihn zu 10
Mark Geldstrafe.

Die Berolina , das Standbild auf dem Alcxanderplatz in Ber¬
lin, ist jedem, der in Berlin war bekannt. Berliner Zeitungen er¬
innern daran , daß das Denkmal ein Zeichen deutsch-italienischer
Freundschaft ist. Der Vater des jetzigen Königs, König Humbert,
kam 1889 nach Berlin , wo das Gipsmodell , das die Hand zum
Gruß ausstreckt,vor dem Potsdamer Bahnhof stand. Das Modell
gefiel so gut, daß beschlossen wurde, es in echtem Metall auszu¬
führen.

Ungewöhnlich gewöhnlich, um keine» stärkeren Ausdruck zu
gebrauchen, handelte die Frau eines Postschaffners in Berlin . Sie
zeigte durch einen Radfahrer , anscheinend ihren Geliebten, bei der
Post an, daß ihr Mann Feldpostsendungen beraube . Tatsächlich
fanden sich bei einer Haussuchung verschiedene leere Papphüllen
mit Soldatenadressen , auf Grund deren die Untersuchung gegen
de» Mann eingeleitet wurde . Es stellte sich aber heraus , daß die
Frau die leeren Kartons gekauft und mit Adressen beschrieben
hatte, und sie glaubte, daß sie einen Grund zur Ehescheidung ge¬
habt hätte, wenn ihr Mann verurteilt worden wäre . Das Gericht
bestrafte das schamlose Vorgehen der Frau mit 6 Atonalen Ge¬
fängnis.

Die Ausstellung von drei Insmtteriegewehren im Berliner
Zeughause findet bei den Besuchern allgemeine Beachtung. Cs
handelt sich um drei Modelle 1888 und 1889, welche bereits lm
Schlachtfener auf dem westlichen Kriegsschauplatz gewesen sind und
infolge ihrer eigenartigen Beschädigungen durch französische Ge¬
schosse das lebhafteste Interesse der militärischen Sachverständigen
gefunden haben. Zwei dieser Gewehre erhielten bei einem Sturm¬
angriff direkt Sck)üsse in den Lauf , wobei nur die Geschoßkammer
beschädigt wurde, während die Soldaten unverletzt blieben. Bei
dem dritten Gewehr zertrümmerten französische Geschosse, die in
die Mündung eindrangen , den Mantel und teilweise auch de»
Schaft, während auch in diesem Falle der Infanterist ohne Ver¬
letzung davonkam.

Wie wir unsere Feinde bereicherten, in Friedenszeiten natür¬
lich, zeigt eine Zusammenstellung der „Hamb. Nachr.". In der
Annahme, daß englische Kohle unsere Schisse leistungsfähiger
mache, kauften wir für jährlich 170 Millionen Mark Kohle aus
England . Der Krieg zeigte, daß dies ein Borurteil mar . Im
Jahre 1912 bezogen wir für 5 Millionen Mark Personcnmotor-
wagen aus Frankreich, trotzdem unsere Autoniobilindilstrie
leistungsfähiger ist. Französischen Sekt tranken „wir " für 6 Will.
Mark . Russisches Rohbenzin bezogen wir für 8 Millionen Mark,
lind so weiter, und so weiter. Aiußte das fein? Es geht auch so.

Der hinausgcworseue Knigge. Dieser bekannte Erzieher zum
guten Ton wird sich über ein Urteil des Farster Gewcrbegerichts
wundern . Ein Fabrikant sagte zu einem Arbeiter : Solche Arbeit
macht mir jeder Lausejunge. Der junge Mann verließ sofort die
Arbeitsstelle und klagte seine Lohnforderung ein, die aber abge-
wiesen wurde mit dem Hinweis , daß der sich beleidigt fühlenide
junge Mann noch nicht 16 Jahre alt sei und daß die Redewendung
so oft im täglichen Leben gebraucht werde, daß man sie nicht als

» grobe Beleidigung ausfassen könne.

v»«trr Merl»!.
BerbelHanau . Ein Brand im Lager der Firma ^ ^

Felle und anderes Material im Werte von 250^ '
Was kostet eii2 Eisernes Kreuz? Diese Frage » (“ ‘ 71 beantwortet , ^Berliner Landwehrman » anno 11 veaniwv, »--,

ffe» geringen materielle» Wert hinwics : »
selige Ding" hat Euch Franzosen 1813 und jetzt

n Napolium jekastct!" ,
Eine dreijährige Wette gewonnen hat ein Wan

krzvg

VMiii: uitijuifuyc yv-u-wimni - . w Dir’j
Er wettete, daß er drei Jahre lang jeden Tag m v
ein Bad nehmen würde . 2lm letzten Mai dieses
Frist abgelaufen . Wie das Wetter auch war UN
und fior , ein kurzes Bad nahm der Mann jede
er aber genug davon. Den Gewinn will er woy
überweisen.

Berlin . In einem Erlaß der Medizinalabtei
Ministeriums wird daraus hingewiesen, daß M
Kriegsverstümmelter als dienstunbrauchbar rncy
bevor nicht durch geeignete Behandlung , y
ist, den höchstmöglichen Grad der Wiederheru
brauchssähigkeit des Lerstümmelten oder sonst <>>' tf
des oder der Leistungsfähigkeit der Erkrankten ä_

Eine von hohen, Mut zeugende Tat eines
aus Konstanz berichtet. Dort mar ein elfjährige»
See gestürzt. Ein Soldat , der erst wenige Tage
ziemlich schweren Beinverletzung aus der Front ' -----r r ' in voller 011

Btim
SP« U:

geriohn;
Belten

gebracht worden war , sprang sofort ln voue»
untergetauchten Kinde nach und schleppte es ans . ^
chen blieb am Leben und erholte sich bald, w~7m
Musketier ins Lazarett zurückgebracht m*rhen wwerden

Innsbruck . Der Agent und Jagdbesitzer
aus Feldkirch wurde im Bezirke Goefis auf o» „ z-
derer« erntordet. Diese füllten seinen Rucksack ^
warfen die Leiche in den Jllfluß . Die Täter lin. , jü

In einem » A

fr*  nSchsten5

(Ein kleines Mißverständnis . v»>
Wremja " aus Libau Heißt es: Die Stimmung » M
baten ist nicht besonders. Immer wieder Hört M« ^ |fj
z. B .: In der Heimat, da in der Heimat, da g>

fc. Friedberg . Der ruchlose Geselle, der a. M
giftet, treibt sein Unwesen weiter. Jetzt ist auch
qcrmeisters an Vergistnngserscheinungen cingeg" "̂ §

Nauheim. Ein 19jühriges Dienstmädchen
wurde hier vom Zuge überfahren . Der Tod trat . jfe

Wetnhetm. Im vaterländischen Interesse hat stMnde \n '!l
des hiesigen Gymnasiums entschlossen, von he" xsttziDerW 9 ei!P=
Schülern auf die Dauer der Kriegszeit das .OoAf, ei 0 M dH
lauben . , _ . m a- 3».,

Koblenz. Im städtischen Freibad Koblenz
Junge untergegangen und als bereits tot ge!
hatte ihn in eine Decke eingeschlagen, nnz ihn
als zufällig ein Bürger vorüber kam, der eine
scheinbar Toten Wiederbelebungsversuche aust
lieh vollen Erfolg hatten.

borgen

? « >
Neueste Nachrichten1°̂ ^ ^
Der Montag-Tagesbericht

W. B . (Amtlich.) Großes hauptquar
Westlicher Kriegsschau

'mAuf der Front zwischen Lievin und Jjn
die Franzosen eine schwere Niederlage (̂©je^

MNtch

Verlause des Tages mehrmals die zuw J » . ^ bot
reilgestelllen feindlichen SlurmkolonricU #
Arlilleriefeuer vertrieben waren, feMU ^ -̂ im„
zwei starke feindliche Angriffe in dicĥ U !
unsere Stellungen beiderseits der Lorettô
der Front Neuville-Rodlincourt ein.
iihornU  unter {ffwnoreti Aerbitten J .at? 1 2

litten

ßs.

unicc^ n- '
überall unter schweren Verlusten
Sämtliche Stellungen sind voll in
blieben.

Schwächere Angriffe des Feindes
wurden abgeschlagen.

Südöstlich Hebuterne haben die 3,VLj,
zu keinem nennenswerten Ergebnis •

ifc‘(

mVorstöße gegen die von uns erovet̂
in der Champagne wurden im Keime erst

Oestlicher Kriegsfchaup  F riiE^ en.
In der Nähe von kuzowinia . nord'̂ l ° n̂

wurden einige feindliche Stellungen gru F .EesAchey\
bei 3 Offiziere, 300 Mann zu Gesanges ^ "!chen

Südöstlich der Straße Mariampol̂ D-iich,
len unsere Truppen die vorderste russis^
ziere, 313 Mann waren hier die Beute

Südöstlicher kriegsschü"

Angriff vorgegangen. Die feindlichen̂ ^  9«
auf der ganzen Front gestürmt. 16 000 05 gfallen. '
gestern in unsere Hand. ^

Auch die Angriffe der Truppen Berlin ' ^ ^
Marwitz und des Generals von Linfing^
fchrit

.° '«'dstA°ntax

fielt
ber 3-̂ ett I !'
,St

IPramiiert

^fdeai Zahnbrö^
. 6;UB; LtlgsN-iy

?dlee°'NSle

Zaänersatz oh . 7 „
Golde,ne Medaille D . R. Patent Nr . L6l 1°̂ ,!̂ '

,'9 hPi ^ chstl"lief)m

Paul Rebm , Zahr preX̂ ,
Te le fon MMFriedrichstrasse 50 I. / § t » i bc

Zahnziehen , Norvtüfen , Ptomhieren . FUut. , , -..
Künstl . Zahnersnt * e „-f prtii,yBsfrien Cl"en

Dentist des Wiegbadener Be »n>l*’BĴ » 7 ,etif| . in,

Schöne
3 FimmerWShNWg
parterre, n it Küch- , Keller.
Remi 'e und Wajcvkücüe vom
1. Juli nb ,u rmieten.
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Sommer. Wllhelmstr5. [180v
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